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Wie ein strahlendes Mosaik

Der Heilige Geist, die Seele der Kirche, 
beschränkt Seine Heil schaffende Tätig-
keit nicht auf die einzelnen Glieder des
mystischen Leibes, sondern dehnt sie aus
auf den gesamten Organismus, indem Er
ihn mit vielfältigen, unterschiedlichen
Charismen ausstattet. Alle zusammen er-
gänzen einander wie Steinchen aus Licht
und Liebe zu einem strahlenden Mosaik.

P. Nilo Geagea OCD (1908 - 2006)
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Ergänzt zu
einem Ganzen
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Le sung aus der Apos tel ge schich te 2,1-11

Ant wort psalm: 104 (103), 
1-2.24-25.29-30.31 u. 34
Kehr vers: Sen de aus dei nen Geist, 
und das Ant litz der Er de wird neu.

Als der Pfingst tag ge kom men war, be fan-
 den sich al le am glei chen Ort. Da kam
plötz lich vom Him mel ein Brau sen, wie
wenn ein hef ti ger Sturm da her fährt, und
er füll te das gan ze Haus, in dem sie wa ren.
Und es er schie nen ih nen Zun gen wie von
Feu er, die sich ver teil ten; auf je den von
ih nen ließ sich ei ne nie der.
Al le wur den mit dem Hei li gen Geist er-
 füllt und be gan nen, in frem den Spra chen
zu re den, wie es der Geist ih nen ein gab.
In Je ru sa lem aber wohn ten Ju den, from-
 me Män ner aus al len Völ kern un ter dem
Him mel. Als sich das Ge tö se er hob,
ström te die Men ge zu sam men und war
ganz be stürzt; denn je der hör te sie in 
sei ner Spra che re den. Sie ge rie ten au ßer
sich vor Stau nen und sag ten:
Sind das nicht al les Ga li lä er, die hier 
re den? Wie so kann sie je der von uns in
sei ner Mut ter spra che hö ren:
Par ther, Me der und Ela mi ter, Be woh ner
von Me so po ta mi en, Ju däa und Kap pa do-
 zi en, Be woh ner von Pon tus und der Pro-
 vinz Asi en, von Phry gien und Pam phy li -
en, von Ägyp ten und dem Ge biet Li by ens
nach Zy re ne hin, auch die Rö mer, die sich
hier auf hal ten, Ju den und Pro se ly ten,
Kre ter und Ara ber, wir hö ren sie in un se-
 ren Spra chen Got tes gro ße Ta ten ver kün-
 den.

Kei ner kann sa gen: Je sus ist der Herr!,
wenn er nicht aus dem Hei li gen Geist
re det.
Es gibt ver schie de ne Gna den ga ben,
aber nur den ei nen Geist. Es gibt ver-
 schie de ne Diens te, aber nur den ei nen
Herrn. Es gibt ver schie de ne Kräf te, die
wir ken, aber nur den ei nen Gott: Er
be wirkt al les in al len. Je dem aber wird
die Of fen ba rung des Geis tes ge-
 schenkt, da mit sie an de ren nützt.

Denn wie der Leib ei ne Ein heit ist,
doch vie le Glie der hat, al le Glie der
des Lei bes aber, ob gleich es vie le
sind, ei nen ein zi gen Leib bil den: So
ist es auch mit Chris tus. Durch den
ei nen Geist wur den wir in der Tau fe
al le in ei nen ein zi gen Leib auf ge nom-
 men, Ju den und Grie chen, Skla ven
und Freie; und al le wur den wir mit
dem ei nen Geist ge tränkt.

Le sung aus dem ers ten Brief des Apos tels Pau lus an die Ko rin ther 12,3b-7.12-13

Am Abend des ers ten Ta ges der Wo che, als
die Jün ger aus Furcht vor den Ju den die 
Tü ren ver schlos sen hat ten, kam Je sus, trat
in ih re Mit te und sag te zu ih nen: Frie de sei
mit euch!
Nach die sen Wor ten zeig te er ih nen sei ne
Hän de und sei ne Sei te. Da freu ten sich die
Jün ger, dass sie den Herrn sa hen.

Je sus sag te noch ein mal zu ih nen: Frie de sei
mit euch! Wie mich der Va ter ge sandt hat, so
sen de ich euch.
Nach dem er das ge sagt hat te, hauch te er 
sie an und sprach zu ih nen: Emp fangt den
Hei li gen Geist! Wem ihr die Sün den ver gebt,
dem sind sie ver ge ben; wem ihr die Ver ge-
 bung ver wei gert, dem ist sie ver wei gert.

Evan ge li um nach Jo han nes 20,19-23

Das Pfingstfest ist die Vollen-
dung von Ostern. Der Aufer-
standene tritt in die Mitte des
Raumes, aber auch in die Mit-
te der Existenz und schenkt ei-
nen Frieden, der alles Begrei-
fen übersteigt. Dann haucht
er die Jünger an und teilt ih-
nen den Heiligen Geist mit.
Dadurch sind sie – und damit
die ganze Kirche – mit dem
Auferstandenen verbunden.
Pfingsten macht uns darauf
aufmerksam, dass wir um den
Heiligen Geist und seine 
Gaben, die Charismen, beten
sollen. Der Heilige Geist wirkt
in den verschiedenen Gna-
dengaben. Durch sie werden
wir befähigt, unseren Dienst
für die Gemeinschaft und
zum Aufbau der Kirche zu er-
füllen. Ja noch mehr: Durch
Gottes Gnadengaben werden
wir zum Aufbau einer besse-
ren und friedvolleren Welt be-
fähigt. Jeder Mensch hat seine
Fähigkeiten. Im persönlichen
Leben geht es darum, sie ein-
zusetzen. Wie würde dieser
Einsatz aussehen, würde der
Einzelne seine Fähigkeiten
Gott überlassen und sie vom
Heiligen Geist durchdringen
lassen? Es blieben nicht nur
Fähigkeiten, sondern würden
vom Geist durchdrungene Ga-

Pfingsten – Einheit 
in der Vielfalt

Karl Engelmann
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ben. Der Heilige Geist wirkt
auch in unseren Tagen durch
verschiedene Menschen, an
verschiedenen Orten. Er ist
lebendig unter uns wirksam,
auch dort, wo wir es oft gar
nicht vermuten würden. 
Jeder Christ ist Geistträger
und Tempel des Heiligen
Geistes. Zusammen bilden
wir die Kirche, die der leben-
dige Leib Christi in dieser
Welt ist. Durch die verschie-
denen Charismen sind wir
untereinander verbunden
und doch so ganz verschie-
den. Die Einheit in der Vielfalt
bewirkt der Heilige Geist. Um
die mit der Vielfalt auftreten-
den Spannungen auszuhal-
ten, brauchen wir den Heili-
gen Geist. So kann sich der
Abglanz Christi in der Kirche
widerspiegeln und in die Welt
leuchten.
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